
Große Aufmerksamkeit wid­
mete der Parteitag der Arbeit 
mit den Kadern. Fidel Castro 
unterstrich im Rechenschafts­
bericht, daß die Kaderpolitik 
untrennbar verbunden ist mit 
der Verwirklichung der füh­
renden Rolle der Partei in Poli­
tik, Wirtschaft und auf anderen 
Gebieten. Viel wurde in den 
vergangenen Jahren zur Er­
höhung des politischen und all­
gemeinen Bildungsniveaus der 
Mitglieder der KPK getan. 
81324 Parteimitglieder besuch­
ten Spezialkurse für Marxis­
mus-Leninismus an Bezirks­
parteischulen und in Zentren 
für politisch-ideologische Wei­
terbildung. Heute besitzen drei 
Viertel der Parteikader Mit­
telschulabschluß, 1975 waren 
es lediglich 16 Prozent. 
Ausgerüstet mit den Dokumen­
ten des II. Parteitages gehen 
die Kommunisten Kubas mit 
Zuversicht daran, die mate­
riell-technische Basis des So­
zialismus weiter auszubauen. 
Die „Richtlinien der ökono­
mischen und sozialen Entwick­
lung in den Jahren 1981 bis 
1985“ stellen anspruchsvolle 
Aufgaben. Hauptziel der wirt­
schaftlichen Entwicklung im 2. 
Fünf jahrplan ist die weitere 
Industrialisierung des Landes 
und die schrittweise Verbesse­
rung der Arbeits- und Lebens­
bedingungen der Werktätigen. 
Im einzelnen wird die Aufgabe 
gestellt,
— den Anteil der Industrie am 
gesellschaftlichen Gesamtpro­
dukt auf etwa 50 Prozent im 
Jahre 1985 zu vergrößern,
— das gesellschaftliche Ge­
samtprodukt um fünf Prozent 
und die Arbeitsproduktivität 
um 3,3 Prozent jährlich zu stei­
gern,
— den Lohnfonds um 3,6 Pro­
zent und die Warenbereitstel­
lung für den Einzelhandel um 
3,5 Prozent zu erhöhen,
— die Investitionen um 15 bis 20 
Prozent zu erweitern und
— 200 000 neue Wohnungen zu 
bauen.

Das Wohnungsbauprogramm 
und die Rekonstruktion alter 
Wohnraumsubstanz sind wich­
tige Maßnahmen zur weiteren 
Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen. Dazu tra­

il Fakten über die KP Ru bas.
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nista

gen auch bei die Steigerung der 
Produktion der Lebensmittel­
industrie um etwa vier Pro­
zent, die Erhöhung des indi­
viduellen Konsums um vier 
Prozent und der gesellschaft­
lichen Fonds um drei Prozent 
jährlich sowie die Verbesse­
rung des städtischen Personen­
transports. Das Realeinkom­
men pro Kopf der Bevölkerung 
soll um 15 bis 20 Prozent an- 
wachsen. Nicht zu vergessen 
sind die Festlegungen für den 
weiteren Ausbau des Gesund­
heitswesens, den Bau neuer 
Kindergärten, Kinderkrippen, 
Theater und anderes mehr.
Das internationale Ansehen 
und die Autorität des sozialisti­
schen Kuba sind in den ver­
gangenen Jahren weiter ge­
wachsen. Grundlage dafür wa­
ren sowohl die Erfolge beim 
Aufbau des Sozialismus als 
auch die prinzipienfeste, vom

proletarischen Internationalis­
mus durchdrungene Außen­
politik Kubas. Die Anwesen­
heit von über 140 auslän­
dischen Delegationen auf dem 
Parteitag legte davon Zeugnis 
ab.
Der Parteitag bekräftigte das 
feste und unerschütterliche 
Bündnis mit der UdSSR und 
den anderen Ländern der so­
zialistischen Staatengemein­
schaft. Im Rechenschaftsbe­
richt und in den anderen Doku­
menten wurde mehrfach unter­
strichen, daß sich das kubani­
sche Volk durch Drohungen 
und Einmischungs versuche 
des USA-Imperialismus nicht 
erpressen läßt. Fest und un­
erschütterlich setzt es seinen 
Weg des sozialistischen Auf­
baus fort. Ausgehend von die­
ser Einschätzung und zum 
Schutze seiner sozialistischen 
Errungenschaften faßte der 
Parteitag den Beschluß, im 
ganzen Lande Territorialmili­
zen aufzustellen. Wenige Wo­
chen nach dem Parteitag sind 
die ersten Einheiten bereits 
gebildet worden. Sie haben die 
Aufgabe, die regulären Streit­
kräfte bei der Erfüllung ihrer 
Verteidigungsmission zu unter­
stützen und werden im Bedarfs­
fälle auch zum Schutz und 
zur Verteidigung wichtiger stra­
tegischer Punkte der Republik 
Kuba eingesetzt. Die Kuba­
nische Kommunistische Par­
tei und das kubanische Volk 
demonstrieren in diesen Ta­
gen erneut ihren Willen, den 
Sozialismus durch wachsende 
Produktionsergebnisse zu stär­
ken, wenn notwendig aber 
auch mit der Waffe in der Hand 
zu verteidigen. In diesem 
Kampf fühlen sich die Bru­
derparteien und alle progres­
siven Kräfte, unter ihnen die 
Sozialistische Einheitspartei 
Deutschlands und die Bürger 
der Deutschen Demokratischen 
Republik, eins mit dem revolu­
tionären Kuba, dem ersten 
sozialistischen Land auf dem 
amerikanischen Kontinent.
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